
Vernissagehijm,,.,e1wdrts>> in Balzers 
Ausstellung Unter dem Titel «himmelwärts> zeigen fünf Liechtensteiner Künstlerinnen und Künstler ihre bildnerischen Positionen 

mit der Auseinandersetzung mit Religion; im Bildungshaus Gutenberg und im Alten Pfarrhof in Baizers. 

Martin Waich, Direktor der Kunst-
schule Liechtenstein, sagte ges-
tern Abend, dass es ihnen (Stefan 
Hirschlehner vom Haus Guten-
berg, der das Projektangestossen 
hat, und Markus Burgmeier vom 
Alten Pfarrhofund der Kunstschu-
le) wichtig gewesen sei, ausser 
demBezugzumThemaeinemög-
lichst breite Spanne unterschied-
licher Medien, Schaffensweisen 
und künstlerischer Ansätze ver-
treten zu wissen und zugleich alle 
Altersgruppen. Mit dieser The-
menausstellung erhoffen sie sich 
die Initialzündung zueinemwich-
tigen Thema unserer Zeit, mit 
dem Fokus aufeinenverständnis-
volleren Umgang mit- oder ne-
beneinander. «Wirwollen einstei- 

gelebte Thema eines Umgangs 
mit Religion in einer immer rast-
loseren Zeit und kulturell immer 
stärker durchmischten Welt an-
hand der hier in Baizers präsen-
tierten Kunstwerke. Keinesfalls 
kann die Thematik erschöpfend 
ausgelotet werden. Dennoch hof-
fen wir, dass sie schliesslich auf-
grund der hiergezeigten künstle-
rischen Arbeiten als Funkenüber- 

springen mag.» An der Finissage 
am Freitag, 27. Januar 2017, wer-
den die Werke von Lernenden des 
Vorkurses der Kunstschule Liech-
tensteinimAlten Pfarrhofpräsen-
tiert, welche sie unter der Beglei-
tung mit der Künstlerin Beate 
Frommelt realisieren werden. 
NachderBesichtigungeinerodr 

zwei Kunstwerke der Kunstschaf-
fenden - darunter Kunst am Bau 
mit Martin Frommelts grossem 
Farbfenster, welches das Schöp-
fungs- und Heilswerk des dreifal-
tigen Gottes versinnbildlicht und 
dem Tabernakel in der Kapelle - 
ging es weiter in den Alten J>farr-
hof. HierbekamjederKunstschaf- 

fende einen Raum fur sich. 
Cornelia Kolb-Wieczorek 

nannte in ihrer Vernissagerede die 
beiden Positionen von Georg Ma-
lin und Martin Frommelt als fast 
klassisch. Beide sind geprägt von 
einer kunsthistorischen Entwick-
lung, die mit ihrer Hinwendung 
zu einerweltoffenen Abstraktion  

dem pseudo-heroischen Men-
schenbild des Nationalsozialis-
mus' eine Absage erteilte. Ihre 
Auseinandersetzung mit religiö-
sen Themen äussert sich gedank-
lich und formal zwar abstrakt, 
gleichzeitig aber bleiben die chris-
tologischen Themen präsentund 
fir ein geschultes Auge selbst in 
der Abstraktion ablesbar. Martin 
Frommelts grossformatige Male-
reien.stellt er unter das Begriffs-
dach «Himmel». Mit seinen hier 
gezeigten Werken wendet sich 
Martin Frommelt erneut dem 
grossenThemaderSchöpfungzu, 
wie schon 1989 bis 1999 in seinem 
komplexen, grossartigen Radier-
zyklus «Création». Die Werke von 
Lilian Hasler lauten «Ich wasche 
dir die Füsse -Wunderkammer 
der Transzendenz», welches 
deutlich macht, dass sie sich in ih-
rer künstlerischen Auseinander-
setzung mit dem Spirituellen als 
Wandlerin zwischen den Welten 
begreift. Im Haus Gutenberg lau-
tet der Titel «Maria durch ein 
Dornwald ging - Fegefeuer der 
Immanenz». Spricht sie von der 
Wunderkammer der Transzen-
denz, so finden in dieser die viel-
fältigstenSymboleundmetapho- 

rischen Stellvertreter für da 
UnerklärlicheundÜbernatürlichL 
ihren Platz. 

Mitder Installation «ichtanzc 
umzuleben -ichiebe, umzutan-
zen» thematisiert Katharina Bier-
reth-Hartungen die Bedeutung 
des Tanzes und damit auch jene 
des Körpers als Materialisierun-
gen im spirituellen Sinne. Karin 
Ospelt und Simon Kindle haben 
unmittelbar auf das vorgegebene 
Thema reagiert. Im Vordergrund 
stehen hier jeweils Fragen nach 
der Aneignung von Erzählungen 
oder der Verwendung von Sym-
bolen aus dem katholisch-christ-
lichen Kontextund deren kritisch-
individuelle Rezeption. Die kunst-
lerische Auseinandersetzungmit 
religiösen Inhalten ist auf sehr in-
dividuelle,zumeistideologieferne 
Weise und vielfach mit kritischer 
Distanz erfolgt,» so Cornelia 
Kolb-Wieczorek zu den Werken 
der Ausstellenden. Es lohnt sich, 
beide Ausstellungsorte zu besu-
chen und sich von den Werken 
berühren zu lassen, besonders 
jetzt in der Adventszeit. Ein the-
matisch abgestimmtes Rahmen-
programm begleitet die Ausstel-
lung. (cb) 
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